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Neuss vom Tage

§ Gin Berichterstatter deS römischen MessagFero/
sendet seinem Blatt auS Moskau ' tüe« stante ch
verungen aus dem Reiche bes Bolschewis . ^1^
einem im Juni geschttebenenBerichtRsPrich
imperialistischen Zug des Bolschewismusimd er¬
innert daran , daß Zinowjew r-r ^mer Rede m Pe¬
tersburg ausgerufen hat: „Gen°ffen Ww werden de«
Augenblick erleben, daß unser Proletarmt durch s- ne« .
Leiter Lenin dem gesamten alte« Europa se,neWillen d liieren wird." Er beschreibt, wie sich um ^
die Persönlichkeit Lenins eine Legende mystischen
C^ rakters gebildet hat. „Die Bolschewiken die de ^
Wsvcholoaie des russischen Volkes kennen, unterlassen
N um in der Äasie den Geist der blinden An- j

zm  iiiibreit " Tausende von B .ldern Lenins
sind über ganz Rußland vertM , sind auf den Bahn - ^
Höfen in den Schulen, in den Instituten angebracht, ^
umrahmt mit roten Drapierungen , an^ Stelle^ der ^
alten Zarenbilder. Der fünfzigste Geburt ? ^
tag Lenins  wurde in ganz Rußland besonders

beMNgen. Nach dem Attentat auf L e n r u
rwf Zinowjew in einer Rede in Petersburg aus:
^Wahrlich, Lenin ist der Auserwahlte unter Mil-
«wnrn der Führer von Götter Gnaden, w,e er i«
der Geschichte der Menschheit nur alle övv Jahre
ersteht." Der Berichterstatter erzählt, Lenm habe ,
sine sanfte, verführerische Redeweise, die den Massen
leicht eingeht. Er sei von strengem Charakter, selbst-
herrlich, von eiserner Willenskraft. Er besitze die
Ruhe des Chirurgen im Operationssaal , ^ n der
Polemik sei er heftig bis zur Brutalität , er dulde
keinen Widerspruch und brandmarke rede abweichende
Meinung als Verrat . Zinowjew vergleicht ihn mtt ,
Marat De Hauptsorgen der bolschew.kischen Dik- ^
tatnr gelten dem Heer und der Propaganda , die un¬
geheure Summen verschlingt. Unmengen von roten
Jahnen , rote Ausschmückungen aller Art , Plakate und
Illustrationen sind in den Städten und auf den
Bahnhöfen zu sehen. Propagandazuge w 'd -sch'ffe
werden ausgesandt, Versammlungen Musik, Paraden
veranstalte' , die Internationale wrrd wie ttn Gebet i
gesungen. Dabei wird, so schildert der Berichterstatter .
weiter, das Volk mit bewußt lügnerischen Verspre- ,
chungen, mit einseitigen Stottsttken, mit der Ankun- :
diguna der bolschewikischen Wcltrevolution getauscht- j
Darum hat der englische Arbeitervertreter Shaw m ,
der großen Versanimlung im Theater m Moskau ,ich .
verpflichtet gefühlt, die Wahrheit zu sagen und zu ,er¬
klären, daß es ein Irrtum fei, eine bolschew tische
Revolution in England zu erwarten . Der ftffsilchv
Bolschewik Petrow , der die Rede übersetzte, verschwieg >
diesen Passus. Ms Snowden im Theater m Nishlig
Nowgorod die Ausführungen Shaws bestätigte, ließ
der Uebersetzer diesen Teil seiner Rede aus.

vom russisch -poluische « « rlegs-
schauplatz

ft Königsberg,  24 . Aug. (Drahtbericht).
Die Russen melden die Einnahme von Bmkyswr.
Oektl ch von Bialhstok dauern die Kampfhandlungen ,
an In Galizien macht sich wachsender bolfti-wr,tt- .
scher Widerstand im Quellgebiet der Zlota Ltp« be- |
merkbar. Der Abzug aller bewaffneten Bolschew.sten !
in Wilna erfolgte am 25. August, während die ,
Dienststellen in Wilna die Stadt bis gestern abend !
8 Uhr verlassen wollten. Gestern erfolgte de eud- ^
gültige Besetzung Wilnas durch die litauischen i
Truppen . Bemerkenswert ist, daß die Polen an !
der Grenze Gräben und Verschanzungen mit der >
Front nach Deutschland gebaut haben. De ^ Pole« ?
fürchten offenbar e ne Verbindung Deutschland» mit
den Russen und glauben, sich dnrch Vordeugungs- ;
Maßnahmen schützen zu müssen. i

P Rotterdam,  29 . Aug. (Drahtbericht).
Nach einer Londoner Meldung haben die panischen
Heere jetzt den größte« Teil von ethnographich Polen
erobert. Im Norden harrt nur ein ziemlich klenes
Gebiet südlich von Litauen seiner Beste,ung. Von
Brest-Litowfl bis an die galizische Grenze fallt d,e
polnische Front ungefähr mit der Curzon-Lm>e zu¬
sammen. In Galizien Men die Polen em
r emlich großes Gebiet außerhalb dieser L,n»e besetzt,
ein'chlietzlich des Gebietes von Lemberg, das »er
Oberste Rat Rußland zuerkannt hat.

Der Berichterstatter schildert folgenden Zwischen¬
fall: Die Bolschewiken hatte« zu einer Versammlung
der Buchdrucker, von denen sie behauptet hatten , dag
diese führende Arbeiterschicht in chrer Mehrheit bot-
i& tonftfö sei, die englische Abordnung eugeladen.
Es waren etwa 500 Buchdrucker versammelt Kaum
hatte die Versammlung begonnen, als plötzlich meh- .
rere tausend Personen in den Saal eindrangen . Es ,
waren sozialrevolutionäre und mensch.wikifche Brich- .
drucker, die sich Kngefundeu hatten, _um den Eng- ,
ländern den Beweis zu liefern , daß die Mehrheit der z
Buchdrucker nicht bolschewisttsch sei. Der ehemalige
Mvflsr der Kevenskiregierung,̂ Tscherttow, 'Prang
auf die Tribüne und enthüllte in einer leDenschast-
lichen Rede unter lebhaftem Beifall die Leiden des
Volkes, die Gewalttätigkeit, d e Unterdrückung der
Kveiheit, die Verfolgungen, die Korruption unter der
bolschewikifchenHerrschaft. Er schloß mit den Wor¬
ten: „Ich habe euch die Wahrheit  sagen wollen
Welleicht werde ich heute noch verhaftet. Vielleicht
l,abe ich wieder einmal um mein Leben gespielt, aber
ich konnte ni cht schweigen, ihr mußtet die Wahrheit
erfahren." - -

__ _Vf 1 ■ . . ..

UNS dem GeÄiZt
& Mainz, 29. Aug. Das fett ungefähr einem

o,JL  als Flugplatz der Besetzungsarmee bean-
Kulturland in der Gemarkung Wackernhnm

Größe von ungefähr 150 Hektar wird den Be-
Nvern znrückgegeben, da der Flugplatz mtt dem 1.
September i Wackernheim nach dem frül>ern deut-

fL fu bitfC M « " F* 1. 1t,
'Ä wird ’m »•»
Ober- und dUederiuge'cheiNi und Wackernhetm nach
Gonsenheim, Blombach und F .nthen.

^ Groß-Gerau , 29. Aug. Die Frage , wer dce
Hervichtung und Unterhaltung von sranMsckfen Soü
d'atengräbern in deutschen Gemeinden zu i § j~
hat, ist hier ttn Grundsatz entschieden wwdew Da¬
nach fällt diese Verpflichtung laut Ei Bestimmung
der Besetzimgsbehördcn der Gemeindeverwaltung q .
In dem Fall Groß-Gerau wird die Gememde ine
Gräber mtt wciißen Steinen emsassen ftUd um e- se

bepflanzen. Die Kosten wird zunächst d « Geine-lnde
bestreiten, doch bchält sie sich den Anspruch aus
Ziftckerstattung durch da« Reich vor.

Die Front steht
Aus Warschau wird gemeldet, daß die polnische

Oftensive infolge Ermüdung der Truppen und des
wachsenden Widerstands der Bolschewisten zum Still¬
end gekommen ist. Wegen der zunehmenden Destr-
tionen der Polnischen Truppen Plant man die Er-
vichtung eines besonderen Feldgerichtshoses.

Eine neue russische Offensive
X Berlin,  30 . Aug. (Drhtbericht) Wie Xr

„Information " aus Warschau meldet, erk arte PU-
svdski dem Vertreter des Blattes , die Vol,chew,sten
würden sich nicht mt » wr WWwlW begnügen. Sw ,
seien dabei, neue Armeen auszustellen. Nach »en chm
zuaegangenen Meldungen würden die Bolschewisten
i» Ostgalizien m t 15 neuen Divisionen eine neue
Offensive gegen Polen vorbrreiten.

X Paris,  29 . Aug. (Drahtbericht). Nach
einer „Tcmps"-Meldung aus Warschau sollen d,e
Bolschewisten beret sein, nach Unterzeichnung eme»
Wüsstnst llstandes in Minsk die Besprechungen über
den Frieden iu Warschau sorizusetzen. .

o Warschau 28. Aug. Die in Polen befindlichen
107 000 boischlewistischen Kriegsgefangenen werden
zu öffentlichen Arbeiten herangezogen und sollen zu¬
nächst im Eisenbcchnbau und zum Aufbau dev
Putziger  Hafens verwendet werden.

Der englrich-srauzösische Standpunkt
Im Anschluß an den von Reuter ntitgeteUtett

Beschluß des englischen Kabinetts, ans die letzte Note
Tschtscherms hin vorläufig nichts zu unternehmen,
vielmehr Rußland und Polen selbst d» EMigung
über die Frage des Friedensschlusses zu überlasten,
hat Frankreich, wie in gut unterrichteten politischen
Kreisen vevlautet, Polen den Rat erteilt sich zu¬
nächst einmal eine möglichst gunst-gc , strateg sche
Stellung zu sichern, während die Festsetzunĝ der
ethnographischen Grenzen dem endgültigen Friederls-
schluß Vorbehalten bleiben könne De Polen wer¬
den keinen Anstand nehmen m russstches Gebiet hm-
einzudringen.

Wcygand „gegangen" worden, !
Die „Da>'ly Mall " hatte behauptet, der franzö- -

fische General Wehgand habe deshalb m Warschau
einen Abschied genommen, weil er mtt einem wer¬

teren Vorrücken der Polen in russisches Geb et nicht
einverstanden wäre. Mehrfach habe der General
französischen Berttetem gegenüber betont, daß dre
polnische Arm ê mit einem Rückschlag rechnen muss!,
und deshalb zunächst eine feste Bertetdigungsstellung
beziehen solle. Die „Oenvrc's erfährt dazu, daß der
französische General die polnische Hauptstadt rn der
Tat viel ftüher verlassen habe, als man erivartet
batte und noch bevor er feine Ausgabe ersttllthatie.
Es scheine, daß man in Warschau habe durchblicken
lassen der Rat des Generals könne fernerhin kaum
mehr von Nutzen, wenn nicht sogar unangenehm se-n.

Ostseeblockadr Rußlands
v Swinemünde , 28. Aug. Die Ossteewarte er¬

fährt aus gut unterrichteten Östsee-Schiftahrtskresten,

daß der Verband eine int « rnationaleK<  .
in der Ostsee  vorbereite . Gm englisch-franzö¬
sisches Geschwader werde zwischen Memel und - an-
ig zusammengezogen. Dieses Geschwader habe die

Ausgabe, die effektive Blockade gegen Rußland durch¬
zuführen. Die amtliche Blockadeerklarung fee rn den
nächsten Tagen zu erwarten.

Munition wird durchgelassen
° Ranzig, 28. Aug. Die Erklärung des Ober¬

bürgermeisters hat hier allgemein einen tiefen Ein¬
druck gemacht. Eine gewisiê Enispannung der Lage
ist dadurch eingetreten, daß die -v-anzrger Estenbahner

^ .in der Erkenntnis des Ernstes der Lage beschlosien,
! die MÄitärtransporte für Polen und Danzig fln-

durchzuleiten, wie der Friedensvertrag und das vor¬
läufige Danzigpolnische Abkomn.en es erheifl):. Ge¬
sten und heute lausen bereits Eisenbahntransporte
von polnischem Militärgut durch das Freiftaatgebiet
eitti Beweis , daß die betreffenden Stellen g.rwill.
sind die Bestimmungen des Friedensvertrags zu er¬
füllen Die Hafenarbeiter haben bisher iwch keme
Beschlüsse in der Angelegenheit gefaßt. Es stt aber
anzunehmen daß die Haltung der Eisenbahner nicht
ohne Einfluß bleiiben ward.

Verhandlungen zwischen Polen und Deutschen
° Berlin , 28 Aug. Trotz der Hetze, die von

Korsanty auch bei den Eiwigungsverhaudlungenver¬
sucht wurde , indem er Forderungen anstellte wie du,
daß zugewcmderte Deutsche, die Unruhen stifteten,
ausqewiesen werden sollten, daß polniiche Kontrol¬
leur d e Auslieferung der Waffen durch die Den-
schen überwachen sollten usw., wird die Hoffnung auf
eine Einigung noch nicht ausgehoben. Es muß aber
sestqestellt werden , daß die Stimmung der Bevölke¬
rung durch die Machenschaften Korfantys we che auf
Kosten der Wahrhü -t die Dinge auf den Kops stellen
und die Schuld aus die DMtjchen abladeu mochten,
die Einigung selbst nicht günstiger gestaltet werden
kann. Die Unruhen in den Bezirken Groß-Strefttz
und Oppeln nehmen zu. Essanden Kämpfe um

! ven Besitz von Malapane stctt. M-üavane l '.eb -n .
Besitz der deutschen Ostwehr. Ebenso jomkt - «i
Scbodnia Saschoft und Kaoczorowitz gekämpft. Bei ^
de ' Kampf um den letztem Ort wurde em Pole
erira osten, zwöi wurden schwer verletzt. Den polw-
sck'-n Banditen wurde ein leichtes Maschinengewchr
und Dumdumgeschosse abgenommen. ^Es gelang
einige der Banditen sestznnehmen und rm Gefangus
in Oppeln einzuspsrren. Der Stadtverwaltung von
Appeln wurden bereits SchadeueriatzforderungenV
Höhe von 500 000 Mark angekündigt.

X Berlin , 28. Aug. Wie die Vossische Zeitung
aus Beuthen meldet, hat sich General Oerond beim
Gmvfana ber deutschen Delegation äußerst anerken-
mnd über die Arbeit des deutschen PtebWtkommil-

! sariats geäußert . Er sei nach Gnsicht der Wen zu
^ der Ueberzeugung gekommen, daß das deustche Ple-
' LssMommiffariat bei seiner Arbeit sich stets auf ge-
! setflichem Boden gchalten habe. Die Akten und das
i beschlagnahmte Material würden dem Kommstsarmt
j binnen kurzem wieder ausgeliesett werden.

Die Einigung in »erschlesren
-ft B e u t h e n , 29. Aug. (Drahtbev cht). E,n

aemeinkamer Aufruf der deutschen und polnischen
Parteien und Gewerkschaften Oberschlesterw gibt du
bereits bekannten Einigungsbedingungenw edrr, d:e

varitätische Ueberwachungder Ordnung voffeheu.m iS “fit*itV»».>«»" -»mm-»«»
SJ« olttdltittn . 8,9t »i, Sdi « ntew- Kchtt
ju eurem Tagnuttk zurück. - J

Die Kundgebung in Breslau
v Berlin , 28. Aug. Infolge der Breslauer

Vorgänge hat das dortige ftanzösische Konsulat seine
Tät ^lkeit eingestellt. Nunmchr müssen sich deutsche
Reichsangehörige, die sich in das Abstimmungsgebiet
bcaeben wollen, wegen des Paßvffums an das ftan-
röüsche Konsulat in Berlin oder an em cwdres ftan-
rüsilches Konsulat lvenden. Französische Konsularbe-
hörden befinden sich außer in Berlin nocĥ 'm Bre¬
men , Düsseldorf, Fvanksurt am Mam, Hamburg,
Karlsruhe und Mainz.

X Berlin , 28. Ang. Der Stellvertreter des
Roickisntinisters des Auswärtigen, Dr . Roscnberg,
hat sich heute zum ftanzösischen Bostchaster und zum
volnischen Geschäftsträger begeben, um chncn das
Bedauern der denffchen Regierung über die gestngen

Das Ende der Zwangswirtschast für Kartoffel«.
,Der RMscmzÄger veröffentlicht eme Be'wrdnu^
über die Aufhebung  der Zwangswirtschaft fuv
Kartoffeln. Von der Verordnung über Ae Veffoo-
gung mit Erstkartoffeln aus der hiesigen Amte blei¬
ben nur die Vorschriften m Gültigkeit, die sich aus
die abgeschwssenen Weferungsvertrage beziehen. De
Verordnung tritt sofort rn Kraft,,  so daß also Ae
Zwomgswsrffchaft für Kartoffeln ihr Ende e -
rpiäbt  bat ^ ' "'i.uOXWww

Deut cher Passagiordienst mit Amerika. Die Ver¬
waltung der Hamburg- Amerika-LiNie macht bekannt
wjie in der Vosflschen Zeitung mitgeteilt wird daß
sie Anfang Januar 1921 mit der Wi-derausuchme
nicht nur des Fracht-, sondern auch des Passagier-

^ dienstes aus der Linie Hamburg— Newyork und zwar
! Mt eigenen Schissen wieder beginnen w.rd.
i Französische Herbstmanöver — in der Pfalz. D .e
j ftanzösischen Herbstmanöver haben chren^ Anfang
! genommen. Französische Truppen durchziehen ui
^ langen Kolonnen die Westpfalz. Zahlreiche Flugzeuge
! versehen den Aufklärungsdrenst . De Manöver er¬

strecken sich bis nach Rheinheffen hrnem.
Mnister -Kouserenz. Nach einer Meldung des

rkonmal des Debats " ist die Zusammenkunft von
Äir-les-BaiNs zwischen Giolittb und Millerand auf
den 11. September festgesetzt worden.
- Die französisch-belgische Konvention . Das sva» -
zösisch'-beilgffche Militärabkommen wurde eiidgultig
von den beiderseitigen militärischen ^Instanzen^
gelegt. Das Abkommen dürfte rn kürzester Zett von
den beiden Regierungen bestättft werden.

Der Brotpreis in Frankreich wrd ah 1. Sep¬
tember aus 1,30 Franken pro Kilogramm ftstgescyt.
(Bekanntlich handelt es sich dabei um Weißbrot).

England baut Unterseeboote. Nach einer Havas-
meldung aus London beabsichtigt der Marinemmister
im Jahre 1921 den Neubau von sechs Unterseeboote«

^ 'Nene 'unmhen " « Irland . In Belfast sind neue
Unruhen ausgebrochen. An versch'edMen Ste en
der Stadt wurde die PotiM angegriffen. Auch
mübrere Brandstiftungsversuche werden gemeldet. In
der Grafschaft Cork wurden zwei Pokzemgenten ge¬
tötet Im Verlauft der Unruhen , die sich am Mtt-
wLXud ereigueten , g° b -s
Berwnnvere. Man m-Uwt, heute ^ ^ 0 Brand¬
stiftungen und die Verhaftung  von 30 flermnen.

Der diplomat sche Delegierte der irischen Repu¬
blik I>at nach dem Petit Parisieu einen Brief an de«
Ministerpräsidenten Mtllerand  gerichtet,
dem Ersuchen, die französische Regierung möge be,
der englischen Regierung zugunsten Irlands inter¬
pellieren. .

Der Sieg der Kommunisten in Serbien. a,er
Sieg der Kommunisten bei den Gememdewahlen w
Beftrad steht fest. Die Kommunisten haben 3526
Stimmen und 30 Sitze erhalten . Bürgermeister von
Belgrad wird daher ein Kommunist werden. Ähn¬
liche Resultate liegen in ganz Serbien vor wo sechs
wichtige Städte eine kommunistische Mchchät auft
weisen. Die Niederlage der bürgerlichen Parte « ist
vollständkig. . _X ,

Die albanisch-südslawischen Kampfe. Dre auf¬
ständischen Albaner vertrieben die serbische Besatzung
ans Montenegro. Der Aufftand greift weiter um
sich. T>.ie albanische Regierung verlangt die Gren¬
zen von 1913. cvyC t

Die Zuckerernte in Amerika. Wie aus Neuyork
gemeldet wird , erwartet man m Ehwago , daß der
Zuckerpveis bis Weihnachten aus 11 Cents gesunke«
ftu wird . Me amerikanische Zuckerernte ist zwei¬
mal , die kubanische dreimal so grotz als rm Jahve
1914 Aus Kuba wird berichtet, daß man dort ei¬
nem ' zu schnellen Sinken der Preise durch Zurück¬
haltung der Vorräte Vorbeugen will.

Ein französisch-belgisches Defenfivbünduis gege«
Deutschland

w Paris , 28. Aug. Der „Matin " gibt solgende
; Giuzelhecken über das französ-sch-belglche l ' iii tar-
^ abkommen, dessen Unterzeichmmig bevorsteht. Rft -
i schag Fach fisr Frankreich und Geneml Maglmse

ftie Belgien haben den Text, den sie Umemsam sift
gesetzt hatten, nntcrzeichnet. Millewnd, bwchie de
Min IterpräsidentenDelacroix die Volle Zusttmninng

der französischenRegierung zu den zwischen den be -
den Generalstäben vereinbarten Bestimmungen̂zur
Kenntnis . Der belgische Ministerpräsident billigte
den Entwurf des Abkommens. Es bodarf also tedg°
pich noch der endgültigen prvtokollanschcn Unterzeich-
uung des Abkommens, das, entgegen der bisherigen

! Annahme keine Politische Klausel« rchaL Es ift «n
! rein militärischer Vertrag ernes Defcniivbundniffes^
! D e beiden Länder ftsftn die Möglichkeit emes neuen

Angri ffes cm der Ostgrenze ins Auge, werden sichm

diesem Falle gegenseitig Hilf' Ieiften ^ ei”e ^
zge militärische Front bilden.
Austausch der deutsche» u. russischen Kriê ges-ngm-«

Rack einer Meldung des lettischen Telegraphen-
wieder Austausch der deutschen rund nffft

schen Kriegsgefangenen in den nächsten Tagen iwcrE fti-de Woche sollen in Riga zu Schiff
1000 Russen aus Deutschland eiutteffen, gleichzeitig
SÄS * -m- Rußluni. über SH», tu tue

^cr MiSSSlr «ti» t P -E -g .
Ter stMdemÜurqch«

für den Parteitag der voraussichtlich nn Oktober dl
Cassel  swttfinder , die Tagesordnung festgesetzt.
Sie ist entsprechend den Vorschlägen des Partawor-

standes, ww folgtt ^ teivorstandes : a) Allgemeine
politische Lage . Referent Wels , d ) Organisation

"̂ ^ 2 Bericht dl ^ Reichstogsftaktion . (Der Berichb-

ZA ^ Kontrolllomniission'. Referent

^ ^"^Bericht vom Internationalen Sozialisünkow-
areß in Genf. Referent Mecrscld-Köln.
^ R Die WohnnngSftag ». Referenten vowusM-
sich Paul Hirsch und Etigler -Zreibur«-.



6. Dis Revision des Parteiprogramms. Refe- s
«nt Dr . Adolf Braun . Dem Parteitag wird eine s
Kvanenkonferenz vorhergehen.__

Die Neuregelung der Besoldungsverhälmiffe
der Kommuualdeamten?

Dl« ministeriellen Ausführungsanweisungen.
In den Kreisen der im Gemeindedienst tätigen

Beamten und dauernd Angestellten macht sich seit
einigen Tagen eine ständig wachsende Erregung be¬
merkbar. Nachdem endlich als Erfolg jahrzehntelan¬
ger Bestrebungen und Kämpfe gegen die teilweise
recht traurigen Besoldungsverhältnisse namentlich in
den mittleren und kleineren Gemeinden dt.e preußische
Landesversammlung am 8. Juli 1920 ein Gesetz ver¬
abschiedet hat, das die Anwendung der staatlichen
Besoldungsordnung auf die Besoldungsregelung der
Gemeindebeamten ausspricht, atmen die dazu noch
reichlich fünf Wochen im Rechsanzeiger vom 16.
August bekannt gegebenen, aber bereits vom 2. Au¬
gust datierten Aussährungsanweisungen des Mini¬
steriums des Innern einen Geist und eine Tendenz,
die dem klaren WAen des Gesetzgebers nicht gerecht
werden.

Obwohl die Leistungsfähigkeit der Gemeinden bei
der Besoldungsregelung ausgeschaltet und durch
«inen am gleichen Tage gefaßten Beschluß über den
Lastenausgleich zwischen Staat und Gemeinden ge¬
regelt worden ist, wird die vom Gesetz im Hinbl.ck
auf die Verschiedenheit der Amtsbezeichnung und
Nmtsverrichtungen der gemeindlichen Beamten bei
der Eingliederung in die staatlichen Besoldungs¬
gruppen verlangte Berücksichtigung der örtlichen Ver¬
hältnisse aus die Bemessung der Höhe der Gehälter
M auffallenden Wiederholungen als Wille des Ge¬
setzgebers hingestellt. Eine im Entwurf ursprüng-
kich stehende Bestimmung, daß die Besoldung der
Gemeindebeamtenüber die Bezüge der unmittelbaren
Staatsbeamten in den gleichen Klaffen nicht hinaus¬
gehen dürfe, ist nach eingehender Beratung der Lan¬
desversammlung mit Rücksicht auf die verantwor¬
tungsreiche Stellung , insbesondere der Leiter städ¬
tischer Betriebsverwaltungen und der Gemckndevor-
stände (Bürgermeister usw.) wieder gestrichen wor¬
den. Die Ausführungsanweisung stellt die Bestim¬
mung wieder her.

Ueberall, wo Gemeinden oder ganze Bezirke be¬
reits vor Erlaß des Gesetzes eine günstige Festlegung
der Gehälter für ihre Beamten getroffen h« ben,
wird ihre scharfe Revision, d. h. chre Hevabdrückung,
von den Aufsichtsbehörden verlangt. Da , wo die
stnanz elle Leistungsfähigkeit, wie in Großstädten,
nicht so in Betracht kommt, wird die sinngemäße
Eingruppierung in die staatlichen Besoldungsgruppen
von so allgemeinen und dehnbaren Voraussetzungen
abhängig gemacht, daß sie, wie bereits Berichte aus
dem Lande beweisen, die kommunalen Poligeibe-
«mten der Gruppe II , Techniker und Stadtsekretäre
der Gruppe III und die Bürgermeister den Gruppen
IV bis VI der staatlichen Besoldungsordnung zu¬
weisen. Verkennt man schließlich nicht noch gänz¬
lich die Tendenz der in der Ausführungsanwei sung
enthaltenen Bemerkung, daß der Zweck des Gesetzes
auch sei, „übertriebenen Besoldungsbewilligungen für
Gemeindebeamte entgogenzutreten", so liegt ihre ge¬
radezu verhängnisvolle Wirrung auf die Gestaltung
der Besoldungsverhältniffe der im Gemeindedienst
Tätigen auf der Hand. Massenkundgebungen und
Protestversammlungen sind in den nächsten Tagen
mit Bestimmtheit aus allen Teilen des Landes zu
erwarten . Es kann daher nur der düngende Wunsch
bestehen, daß es den beteiligten Organisationsleitun¬
gen gelingen möge, in sofort emgele stete» persön¬
lichen Vorstellungen den preußischen Mnister des
Innern von der Unhältbarkeit der von seinen aüs-
sührenden Organen erlassenen Anweisungen zu über¬
zeugen und dem klaren Willen des Gesetzes unbe¬
einflußte Geltung zu verschaffen.

Ausruf an das deutsche Volk.
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬

teilnehmer und Kriiegerhinterbliebenenrichtet an das
rutsche Volk, vornehmlich aber an die Reichstags¬
abgeordneten einen Aufruf in dem es u. a . he.ßt:

Die Nationalversammlung hat am 28. April 1920
das Reichsversorgungsgesetzverabschiedet, des die
Versorgungsansprüche der deuffchen Kriegsbeschädg-
ten und KrivgerhinterÄBbenen regelt. Obwohl das
Gesetz in verschiedenen Punkten gegenüber dem bis¬
herigen Zustand Verbesserungen bringt, muß es 'in
mehreren Teilen den schärfsten Widerspruch der
Opfer des Krieges Hervorrufen. Da bis jetzt die
Einsprüche der VersorgungsberechtigtenMim Reichs¬

tag und bei der Regierung einen WAen zur Aende-
rung des Gesetzes nicht Hervorrufen konnten, wenden
sich di« Kriegsbeschäd gten und Kriegerhinterbliebenen
an das deuffche Volk. Die Pflichten, die das Volk
gegenüber den Opfern des Krieges zu erfüllen hat,
werden durch das Reichsversorgungsgesetz nicht er¬
füllt. Ein erhebt cher Teil der Kriegsbeschädigten
wird nach dem neuen Gesetz schlechter gestellt als
bisher. Außerdem schafft das Gesetz durch die Ge- !
Währung einer sogenannten Ausgleichszulage, die!
ungelernten Arbeitern und deren Hinterbl .ebenen s
nicht zugute kommt, neue Unzufriedenheit. Die Ein¬
kommensgrenzen müssen angesichts der gegenwärtig
herrschenden Teuerung als viel zu ni edrig bezeichnet
werden. Die Rentenbezüge eines verheirateten
Kriegsbeschädigten, der zwei Kinder hat und voll-
stäudig erwerbsunfähg ist (100 Proz .), stehen hinter
den Jcchresbezügen der ledigen Reichswehrsoldaten
um mehr als 2000 Mark zurück.

Die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
wissen sehr Wohl, daß sich das Reich in einer schwie¬
rigen finanziellen Lage befindet. Sie sind an dieser
und an der langen Dauer des Krieges jedoch un¬
schuldig. Das deuffche, Volk muß durch seinen Reichs¬
tag dafür sorgen, daß die vorhandenen zweieinhalb
Millionen Kriiegerhinterbliebenen und eineinhalb
Millionen Kriegsbeschädigten nicht zu verbitterten
Menschen werden, sondern bereit sind, an dem Wie¬
deraufbau Deutschlands mit vollen Kräften teilzu-
nchmen. Das kann aber nur dann geschehen, wenn
chre eigene Existenz sichergestellt ist. Dies wird aber
mit dem neuen Gesetz nicht erreicht. Es sei nur
noch darauf hmgewiesen, daß die Kriegselterm einen
Anspruch auf Elternrente nach dem neuen Gesetz nur
dann haben, wenn sie mit einem Einkommen von
weniger als 1500 Mark jährlich zur Ei nkommen¬
steuer veranlagt sind. Daß unter diesen Verhält¬
nissen der größte TeL der bedürftigen Kriegseltern
sich um Unterstützung aus öffentlichen Mitteln be¬
mühen muß, ist ohne weiteres klar. Diese Schande
muß jedoch das deuffche Voll von sich abwenden. Da¬
her muß verlangt werden, daß die nachteiligen Be¬
stimmungen des Versorgungsgesetzes beseitigt werden.
Wir bitten die gesamte Bevölkerung, sich an den
Sonntag , den 5. September 1920 statts'ndcnden Mas¬
senkundgebungenfür die Kriegsopfer in Deutschland
zahlreich zu beteiligen. Die Redner des Reichsbun¬
des werden dort ein klares B >ld über die, Vor- und
Nachteile des neuen Versorgungsgesetzes geben. So
wie die Kriegsbeschädigtenund Kriegerhinterbliebe¬
nen Opfer für die Gesamtheit gebracht haben, so
niuß es jetzt Pflicht des Volkes sein, Opfer für die
Beschädigtenund Kriegerhinterbliebenen aus sich zu
nehmen.

v«d Kreis
Lahnstein, 30. August 1920.

z: Kirmes ist nur einmal im Jahr,  so
„„1 man in Lahnstein und so denkt vor allem die
Jugend und greift mit bei-den Händen nach den
Freuden. Das Wetter war gnädig und ließ es ohne
jeden „Nassauer" bewenden. Aus allen Richtungen
strömten gestern die Kirmesgäste nach Niederlahn-
stein, aus der Schwesterstadt kamen sie und d:e
Straßenbahn brachte den ganzen Nachmittag hindurch
Scharen von jungen Leuten aus Coblenz und alles
strömte zum „Juxplatz", oder verte 'lte sich in die
Tanzlokale. War das ein Geschiebe und Gedränge,
von der Kirche Ns zur Eisenbahndrücke ein w"mm lu¬
der, bunter Menschenknäuel. Buden, Glücksstande,
Schaukel, Karüssel, „haut den Lukas, drei Schläge
nur eine Mark", sonstige anpreisende Rufe, alles im
wirren Durcheinander — viel Menschen — viel
Musik — viel Geld — viel Geld. Da ein Kunst¬
zirkus und immer wieder Drehorgelmusik. Und
durch bie' Menge drängen sich Kinder mit Blumen,
die sie zum Verkauf cmbieten, zum Besten der Kriegs¬
beschädigten. Gegen Abend leert sich der Platz mehr
und mehr und der Höhepunkt des Festes verlegt sich
in de Tanzsäle. Trotzdem in so vielen Lokalen zum
Tanz aufgespielt wurde, waren alle gedrängt voll.
So tanzte man und saß bei Wein und . . . . bis in
den Morgen hinein. Als die Sonne schon längst
über de Berge lugte und viele Leute schon wieder
zur Arbest schritten, schwankten die „Letzten" nach
Hause. Kein Wunder, der Schwerpunkt war vom
Geldbeutel zum Kopf verlegt. Heute wird die Kir¬
mes nur lokalen Anstrich haben, was in. Punkto Ge¬
müts chkeit wohl zu begrüßen ist.

—. M .-G.-V. „Frohsinn ". Me aus dem
Besticht über den Gesaugwettstrest in Brauhach zu er¬

sehen, steht der M .-G.-V. „Frohsinn" mst 79 Punk¬
ten an 14. Stelle. Zum Resultat, welches der Verein
erzielt hat, ist zu bemerken, daß dem Verein zum
G.nüben des von ihm gewähsten Liedes mit dem neu
eugag erten Dirigenten, Herrn Musikdirektor Pfeifer
nur zwei Gesaingstunden zur Verfügung standen.
Ein schwieriger Chor konnte deshalb auch nicht ge-
wähll werden, wodurch dem Verein in Schwierig¬
keit alleKn7—8 Punkte verloren gingen. Betrachtet
man dabei noch die Verhältniffe, denen der Verein
gegenübertreten mußte, so darf man behaupten, daß
der Verein vorzüglich abgeschnitten hat.

• = =. Verbot der S e danfei  er . Amtlich
wird mstgeteilt: De« Kultusminister hat eine Ver¬
fügung erlassen, wonach jede Schulfeier am Sedans-
toge zu unterbleiben hat. Am 1. wie am 2. Septem¬
ber ist der Untersticht ordnungsmäßig durchzufiihren.

— Von der R h einsch iffah  rt . Der
Schleppverkehr auf dem Rhein hat sich auch in der
vergangenen Woche auf -sehr guter Höhe gehalten
trotz des stetig zurückgehenden Wasserstandes und der
immer kürzer werdenden Tage. Die Zeit rückt nun
heran , wo die Besitzer der tiefgehenden Anhänge¬
schiffe entweder keine volle Ladung mehr aufnehmen
können, oder gezwungen sind, einen Teil der Last in
Leichterkähne umzuschlagen. Rheiuanswärts wurden
abermals sehr große Mengen Braunkohlen, Briketts,
Koks, Kohlen und Torf, hier und da auch Lebens¬
mittel befördert; die Talkähne halten meistens Gru¬
benabfälle, Kalksteine und vereinzelt auch Schnstt-
und Grubenholz an Bord. Der Verkehr der Güter-
schraubendampfer ist gegen die Vorwoche um unge¬
fähr 20 v. H. zurückgeblieben. Die Anzahl der Berg-
und Taldampfer blieb sich vollständig gleich. Der
Personen-Verkehr ist Wohl um eine Kleinigkeit besser
geworden, sie steht aber in keinem Verhältnis zu dem
Betstiebe, der voriges Jahr um diese Zeit herrschte.

= Unzulässige Besprechungen po¬
litischer Angelegenheiten.  Me Inter¬
alliierte Rheinland-Kommission teilt mit : Es ist
zu unserer Kenntnis gekommen, daß in Zusammen¬
künften, welche nicht zufolge der Ordonnanz 3/IV
angezeigt worden sind, häufig politische Angelegen¬
heiten verhandelt werden. Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß die Vorschriften dieser Ordonnanz sich
auf alle Zusammenkünfte, private sowohl wie öffent¬
liche, beziehen, in welchen über Politik verhandelt
wird . Alle, die es angeht, werden deshalb gewarnt,
daß ein solches Vorgehen eine Verletzung der Ordon¬
nanz der Rheinland-Kommission darstellt und deshalb
die verantwortlichen Persönlichkeiten der Bchrw-
fnng aussetzt.

— Inkrafttreten der Steuergesetze
im besetzten Rheinland.  Ueber das .In¬
krafttreten der Steuergesetze usw. im besetzten Rhein¬
land ist jetzt von authentischer Seite zur Beseitigung
von Zweifeln eine Auflärung ergangen, nach der die
materielle Wirkung der Stenergesetze usw. durch die
der Rheinlandkornmiffion, die über die Genehmigung
von Gesetzen im besetzten Gebiet zu Entscheiden hat,
d. h. die Gesetze treten an demselben Tage wie im
unbesetzten Deutschland in Kraft, jedoch Strafbestim¬
mungen, bie für Nichterfüllung der gesetzlichen An¬
ordnung vorgesehen sind, erst mst Genehmigung der
Gesetze im besetzten Gebiet nach Ablauf der Ein¬
spruchsfrist.

H . G eflügeldiebstaht.  In der Nacht von
Freitag auf Samstag entwendeten Diebe in den
Färb - und Gerbstoffwerken in Oberlahnsteim eine
Anzahl Gänse und Hühner. Eine Gans hatten die
Diebe am Tatort abgeschlachtet und die Federn und
Eingeweiden Kegen gelassen. Von den Tätern fehlt
noch jede Spur.

Praubach, 30. August 1920.
77jähriges JubiläUMsfest des Branbacher

Mannergesangvereins.
— ; Die Feierlichkeiten des Männergesangver¬

eins begannen mst einem Festkommcrsam Samstag
abend stn „Rheinberg", wozu außer den mstwirkeu-
den Vereinen und Freunden des deuffchen Liedes
die Stadt Brambach durch den Magistrat vertreten
war . Nach einem Mnsikvortraqe und einem Sänger-
grnß des festgebenden Vereins, dem sich der Stoll-
w-wksche Chor „Zu des Rheines grünen Ufern" an¬
schloß. begrüßte der Vorsitzende Herr Ludwig Kunz
die Stadtvertretung , Sangesbrüder und Sanqes-
srgunde, tat einen kurzen Rückblick aus die Vereins¬
geschichte und begründete auch die erst auf dieses
Jahr gefallene Abhaltung des Festes. Im Namen
der Tradt .gratulierte Herr Beigeordneter August
Gran den Jubelverein . Wenn auch bie heutige Zeit
eigentlich nicht zum Feste feiern geeignet wäre, so
gälte es doch, das deutsche Lied zn hegen und zu

pflegen. Tein Hoch galt dem Männergesangverein.
Me Ehrung der Jubilare übernahm im Aufträge
des Festausschusses Herr Adam Lemb. Redner ging»,
auf die Zeit von 1908 zurück, als der Quartetwerea »j
seinen großen Gesangwetfftrest hier abhielt, wo an¬
nähernd 50 Vereine' im friedlichen Wettkampf um
he Palme stritten und ganz so möge es in unserem
gastlichen Städtchen auch am morgigen Sonntag
werden. Folgenden aktiven und inaktiven Mitglie¬
dern des Berg.ns wurden für 25jähr . u . längere Mit¬
gliedschaft Ehrendiplome überreicht: Rudolf Heiler,
Wilhelm Heiler, Heinrich Werner, Emst Eschenbren¬
ner , Georg Schütz, Karl Heller, Karl Born , Hein¬
rich Lorenz, Ernst Kröber und Ludwig Kunz. LNach¬
dem Redner Zweck und Ziele der Gesongverene
eingehend beleuchtet hatte, wurde den Jubstaren fei*
tens des Vereines sin musikalisches Hoch dargebracht.
Frt . Frieda Kunz überreichte im Austrage der Fest¬
damen ein Blumenbuquett , auf dessen. liebenswür¬
dige Ueberreichungder Jublar Herr Wilhelm Heiler
dem Verein im Namen oller Jubilare dankte. Er
gedachte der Beremsgeschichte und verglich den Chor
mst einem Schiffe, das am Sinken ist und schließ¬
lich wieder mst Mühe gehoben wird. Zündend dran¬
gen seine Worte zu den Herzen der Anwesenden.
Einem mit Bravour vorgetragenen Musikstücke der
Bausschen Kapelle ließ der Sportverein eiin Bild fol¬
gen für Leichtathletik und Fußball , worauf zwei
schneidige Männerchöre durch den Quartettveroin:
„Meiste Heimat, am Rheim" und .Glücklich Lieb" ge¬
sungen lvurden. Der Turnverein war mst einer
Musterriege vertreten , die gutes bot, desgleichen die
Domenabteilungen des letzteren und die des Spor^
Vereins. Herr Kunz nahm Veranlassung, ollen an- i
wesenden für chre Mitwirkung zu danken, verlas .
zahlreiche Glückwünsche von Brudervereinen ans"
Nah und Fern und schließlich Äst Schrchben des
früheren Mrigenten Herrn Börschel. Nach wieder¬
holten Charvorirägen des Männergesangvereins und
des Quartettvereins war schließlich das Programm
gegen 12 Uhr erschöpft und man gsng zum fidelen
Test über. Der Sonntag vormittag galt der Be¬
grüßung dev fremden Vereine. Kurz nach 1 Uhr
ging der große interessante Festzug durch die Straßen
der Stadt . Besonders angenehm siel die stattliche
Schar der Ehreujungfrauen auf , welche de Jubilare
im Festzug begleiteten. Vor dem Denkmal am
Rheine, erfolgte zunächst ein Musikstück, darauf der
Maffenchor der Braubacher Gesangvereine. Im
Namen der Stadt begrüßte Herr Bürgermeister
Schüriug die auswärtigen Sangesbrüder , beglück¬
wünschte den Jubiilarverem zu seinem Jubiläum und
schloß mit einem Hoch auf das deuffche Lied. An¬
schließend daran begann mit einer kurzen Verspätung
das Wertsingen zunächst im Hotel „Rheinberg" und
gegen 144 Uhr in der alten Kirche. Das Resultat
ist folgendes:

„Frohsinn" Mühlheim bei Coblenz 98 Punkte *
„Viktoria" Coblenz 96 „
„ConcoÄfia" Mayen ^ 95 „
„Cacilia" Hembach b. Neuwied 94 „
„Gesellenchor" Horchheim 92 „
„Philomele" Mayen 87 „
„Loreley" Niederberg 85 „
„Lied erlasst" Metternich 84 „
„Edelweiß" Höhr 84 „
„Männerquartett " Coblenz Neuendorf 83. „
„Harmonie" Rüdesheim 82 „
„Eintracht" Camp _ 81 „
„Männerquartett " Mühlheim b. Cobl. 80 „
„Frohsinn" Ob erlahn stein  79 „
„Männergesangverein" Winningen 77 „
„Männergesangverein" Urmitz 74 „
„Männergesangverein" Dahlheim  71 „
„Qnartettverein " Leubsdorf 69 „
„Friede" Becheln  68 „
„Eintracht" Eschbach 67 „

Nicht erschienen war Rheinifckies Doppelquartett Cob¬
lenz. Als Preisrichter fungierten Musikdirektor
Fliersb .' ch-Sp ch, Professor Litterscheid-Coblenz. Mu-
sikdir'vent Müller - Montabaur und Musikdirektor
Stollewerk-Coblenz. Neben sehr schwierigen Manner¬
chören kamen schöne Volkslieder zum Vortrage. Da
es mancher Verein mst der Wahl seiner Lieder zu
leicht genommen hatte, kamen sie ins Hintertreffen
Die Wertung geschah mit den Prädikaten „Sehr gut",
„Gut " und „Ziemlich' gut" , je nach der Punktzahl.
D e Aushändigung de« Punkttqhl erfolgte sofort und
die Verteilung der Diplome kurz nach 6 Uhr in der
alten Kirche, d e ganz dazu geeignet wäre, für Ab¬
haltung von Konzerweranstalttmgen jeglicher Art,
da eine vorzügliche Akustik vorhanden ist. Sodann
konnte das Tanzbein geschwungen werden, wozu in

rssmsi m M»

&mm  entgegen
Roman von Magda Trott.

62) Forffetzung.
Schweigend legte der Geh« mrat mit seinem Sohn !

die Fahrt zurück. Als Claus dem Vater aber die j
Hand znm Abschîäd reichen wollte, da traf ihn ein i
so eisiger Blick, daß er es unterließ.

Stumm bestieg er den Zug, stumm ließ er sich
auf die Polster nieder. So nahm der Sohn Lanzers
Abschied von Eichwakde.

Als der Zug sich in Bewegung setzte, da preßte
Clans das Taschentuch an die Lippen. Ungehört ver¬
hallte der klagende Auffchrei: Hemwüios!

*

Lutz Dannenbarg hatte die. Stunde seiner Rück-
>chr nicht angegeben. Da niemand, trotz seines Te-
kegvammes, an feine Heimkehr glaubte, hatte man
chm auch kein Gefährt zur Bahn gesandt. Aber das
störte den jungen Mann nicht im geringsten. Kurz
«tschlossen wandert« der Schwiegersohn des Geheim-
«,1s am Mchmittage desselben Tages, da Claus für
fermer aus dem Clternhause geschieden war, zu Fuß
»ach der Billa.

Ueber sein sonst so heiteres Gesicht war ein leich¬
ter Schatten gebreitet. Er dachte an Leanore. Nie
wieder würde er jene Frau , die ihm anfänglich so
starkes Jnteroffe efegeflößt und für die er bis zuletzt
«ge Teilnahme empfunden hatte, Wiedersehen.
Mitten heraus , aus denr lachenden, fröhlichen Küust-
fertrciben Münchens ha>tte. ihn dieTodeskunde geriffcn
und ihm das Herz schwer gcnracht. Ob er Leonore
Wohl noch sah oder ob man sie der Erde schon ober¬
geben hatte? Aus dem Telegramm Jsabellas ging
sticht heastor, ioaun die Schwägerin gestorben war . j
Äntz wußte nicht, war sie länger krank gewesen, oder j
war ihr Lebenslicht ganz plötzlich erlöscht.

Die Dienevschast riß erstaunt die Augen auf, als !
ihr neuer Herr so unerwartet vor ihr stand. Vor '

einiger Zeit war seine junge Frau fast heimlich zu¬
rückgekommen, und jetzt kam Dannenberg sogar zu
Fuß dahergeschritten. So hatte man sich den Einzug
der Jungdermähtten im ihr neues Heim nicht gedacht!
Man bedeutete ihm, daß di!« gnädige Frau noch nicht
in der neuen Wohnung sei, sondern drüben im
Haupthanse. Sofort lenkte Lutz seine Schritte dort-
hin. Er seufzte aus, als «v wieder den üblichen An-
melüeweg gehen mußte. Wie ein formeller Besucher
wurde -er in einen der Salons genötigt, um auf die
eigene Frau zu warten . Er unterdrückte getvalffam
ein Wort des Unmutes, weil er die Tote noch im
Hause wähnte.

Endk ch erschien Jsabella , am Arme der Mutter,
beide in tiefe Trauer gekleidet. Lutz beschränkte sich
darauf, seine Frau schweigend zu umarmen und der
Schwiegerumtter die Hand zu küsien. Die Damen
schienen tief bewogt, denn Jsabella hatte rotgewemte
Augen, und auch über der Geheimrätin lag es wie
fülle Wehmut.

Auf seine Fragen nach Leonores Krankhest und
Tod erfuhr er zu seiner Ueberraschung, daß Helmuts
junge Gattin schon vor Wochen gestorben sei, gerade
an jenem Tage, da Lutz litt Freude und lauter Lust
geschwelgt hatte. Der Schmerz um die Entschlafene
schien ehrlich und tief zu sein, denn wie sollte sonst
heute eine so schmerzliche Erregung wahrzunehmen
sein? Erst ganz allmichlich erfuhr Lutz von seiner
Gattin , welches schwerwiegende Ereignis der gestrige
Abend für die Familie Lanzer gebracht.hatte. Jsa¬
bella weinte bitterlich, als sie über Claus berichtete,
von seinem Abschied für immer. Auch Lutz tvar tief
trauchg; er hatte Claus stets als den einzigen ver-
nünfügen Mann inr ganzen Hause angesehen und be¬
dauerte fein Schemen unter so dramatischen Um¬
ständen. Dennoch konnte er eine leise Freude über
deffen Energie nicht unterdrücken, trotzdem er begriff,
w>ir schnierzlich es fi'rr den Schtvager sein nrußtc, ans
solche Weffe in die Wclt hinausgestoßen zu werden.
Man verschwieg ihm natürlich, daß Clans sich mit

der Absicht trug, Brigitte Dannenberg zu hä raten;
man sprach nur ganz allgemein von seiner Weigerung
den Wünschen des Vaters gefügig zu sein.

Durch alle diese aufregenden Vorfälle trat Jsa¬
bellas Zvni über das Berhalton des Gatten in den
Hintergrund. Wohl flocht sie in ihre Berichte ta¬
delnd« Bemerkungen über sein Benehmen ihr gegen¬
über ein, aber Lutz überhörte das absichtlich. Sein
natürliches Zartgefühl machte ihn rücksichtsvoll und
liebreich gegen Jsabella , der de Trennung von dem
Bruder sichtlich nahe ging und die unter dem Zornes¬
ausbruch des Vaters noch heute bebte. So wurde
die Heimkehr des Gatten fast als ein Glück von ihr
empsimden. Wie e>ne Beruhigung kam es über sie,
als sie, an Lutz geschmiegt, feinen herzlichen Trost¬
worten lauschte.

Am Abend des ereignisreichen Tages fehlt« der
GehÄmrat bei den täglichen Zusammenkünften. Se .t
langer Zeit zum ersten Male! Er hatte sich mit
dringender, unauffchiebbarer Arbeit entschuldigen
lasten und blieb bis gegen Mitternacht draußen in
der Manufaktur . Sorgfältiger denn je hatte er die
Fenstervorhänge schließen laffcn. Niemand durste
sehen, daß er im Zinrmer mhelos aus- und abschritt,
daß er von Zeit zu Zeit de Faust« gegen di« heiße
Stirn drückte. Niemand durfte ahnen, welch einen
harten Kampf der stolze Mann in diesen Stundc-n
mst sich selbst aussocht. Seine jahrelang geübte
Selbstbcherrschung hatte ihn gestern schon einmal ver-
laffen, als er den Sohn in anfwallendem Zorne ge¬
schlagen hatte. Auch heute würde seine Faffung^zn-
sammcnbrechen, wenn er den leeren Platz seines
Sohnes sah, jenes SohncS, den er trotz aller seiner
Fehler so sehr liebte und der jetzt ohne Mittel und
ohne .Heimat in der Welt umherstrte.

Wenn nur nicht immer düse Zweffcl in chm anf-
gchiegen wären, ob er recht gehandelt habe? Nie

’ zuvor hatte er gewankt und geschwankt. Selbstsicher
und zielbewnßt war er seinen Weg geschritten. Bi«
zu der. Zeit-

Der Geheimrat hielt in seinem ruhelosen Wan-
! dern plötzlich inne . Wie ein Blitzstrahl der Ertennt-
> nis schlug es vor chm nieder. Bis zu jenem Tage,
! da der Maler Dannenberg als Arbeitsuchender durch

das Portal da draußen geschritten war . Klein, ganz
klein, hatte die Auflehnung gegen seinen Willen be¬
gonnen. Claus war es gewesen, der an jenem Tage
den ersten Verstoß gegen se.ne Vorschriften begangen
hatte, als er den Maler so ohne weiteres amrahm.
Tann war aus dem Körnchen Widersetzlichkeit die
Saut des Unkrauts aufgegangen. Sie wucherte üppig
in seinem eigenen Hause. War es da nicht Pflicht,
mst starkem Schwung die Sichst zu führen, um sie
niederzumähen. Er hatte die Arbe' t begonnen. Leo¬
nore, die zarte Blume war geknickt worden, auch den
Sohn hatte er als einen geilen Trieb von der Wurzel
des edlen Stammes des Hauses Lanzer entfernt.
Welche Halm« würde er noch zu mähen haben?
Helmut?

Nein — nein! Nur das ncht ! Wchrn legte er
sein Lcbenstverk dann? Der Name Lanzer mußt;
mit ihnr fortleben! Der Gehümrat strich sich über
die heiße Stirn . Wahn — Wahn ! Er durfte be¬
ruhigt sein. Helmut batte sich erst gestern weder
offtn zu ihm bekannt. Er war «in echter Sohn seines
Vaters . Er stellte die Pflicht über das Gefichl, selbst
wenn das Herz zuckte und weh tat.

Aber Dannenberg ? Wieder empjo.nd der Geh.'ün-
rat diesen dunklen Zweifel, dieses nngewiffe Vorah-
rten weiterer Verhängnisse. Bewüte er vielleicht
heute schon, die warnende Stimme in sänem In¬
nern nicht beachtet zu haben? Bisher hatte chn,
den kühlen Verstandesmenschen, letzten Endes doch
sivts das Gefühl getestet, wenn er wichtige Ent-
schcüdnngen traf . Er war d' eser Stimm « gefolgt
und gut dabei gefahren. Bis aus das «ine — emsige
Mal ! Aber heute war nichts mcchr daran zu än-
tem

(Forffichung folgt) .
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verschiedenen Lokalen Gelegenheit gegeben war und
der Volksbelustigung am Rhern m vollem Maße ent-
spwchen werden . Für den heutigen Montag fft Fort¬
setzung des Volksfestes und Tanz m den Lokalen vor-

Pfade in den W einbergsan-
kcr g e'n sind nach einer Bekanntmachung der Brau¬
bacher Polizckverwaltung wegen des bevorstehenden
Weinbergsschlusses innerhlb acht Togen in Stand zu
sttzen. Es gehört hierzu , daß dieselben in ihrer
Breite regelmäßig e'.ngeebnet und die überhängen¬
den Sträucher beseitigt werden.

Caub , 30 . August 1920.
— „ Vom Wein.  Allenthalben gibt es schon

weiche Traubenbeeren . Die Peronospora ist da,
wo sie gründlich bekämpft wurde , zum Stillstand ge¬
kommen. Dort aber , wo weniger gegen sie gearbeitet
worden list, zeigt sich jetzt die Lederbeerkrankheit und
außerdem verschiedentlich der rote Brenner . Die Re¬
ben stehen im übrigen günstig , und die Aussichten
sind gut . Das Geschäft mit Wein ist sehr ruhig.

rb „ Zucker für die Weinbereitung . Für
Haustrunk  ist von der Reichszuckerstelle eine
Menge von 40 Kilogr . für den Hektar Anbaufläche
aus Jnlandsbeständen bereitgestellt . Für die W e i n-
verbesserung  wird dieselbe Menge wie 1919
und zwar Auslandszuckor zur Verfügung gestellt.
Für die deutschen Weinbaugebiete sind 46100 Dz.
angewiesen . Hiervon entfallen auf preußische Wein¬
baugebiete 15 000 Dz. Die Menge reicht bei der
zu erwartenden größeren Ernte bei weitem
nicht aus . Die Verteilung  erfolgt durch den
Kommunalverband . Der Zucker lagert in Hamburg
und anderen Orten und es ist mit Bestimmtheit zu
erwarten , daß er in etwa 14 Tagen greifbar ist.
Nach neueren Angaben wird sich der Preis auf etwa
11 Mark das Pfund stellen.

Ans Nah und Sern
§ Holzappel, 29 . Aug . Durch den herbeigerufe-

«en Landjäger Schweder konnte hier vor einigen
Dagen ein Mann verhaftet werden , der sich verschie¬
dentlich der Zechprellerei schuldig machte und einen
ganz internationalen Anstrich hat. In Mer Pen¬
sion in Balduinstein hatte er einer Dame einen
wertvollen photographischen Apparat ausgeführt . ?
Anderen Tages begegnete er der Dame auf dem .
Wege nach Holzappel und gab das entwendete Gut '
wieder zurück. Hier war er wieder auf dem besten j
Wege, Zechprellerei zu verüben wie er das wahr - j
scheinlich noch an mehreren Orten des Kreises ge¬
macht haben wird . Die Personalien konnten nicht
festgestellt werden , da er keine Ausweispapiere mit
sich führte . Er spricht gut englisch, französisch, deutsch
«nd auch holländisch . Landjäger Schwedes brachte
ihn ins Amtsgerichlsgefängnis nach Diez , wo aber I
auch noch keine Personalien sestgestellt werden!
konnten.

§ Diez, 29. Aug . Der jugendliche Sohn des s
Heinrich Rein ng hantierte mit einem Element , in j
das er Schwefelsäure füllte . Das Experiment endete
in einer Explosion , wodurch der Junge schwere i
Brandwunden erlitt . Seine ebenfalls am Tisch I
sitzende Schwester wurde an Stirne und Brust !
schwer verbrannt.

§ Limburg , 29 . Aug . Hier starb am Sonntag j
Abend ein Kind ans «einer umliegenden Ortschaft , !
das des morgens auf unreifes Obst Wasser getrunken «
hatte . Ein zweites Kind liegt heute ebenfalls schwer- s
krank im St . Vinzenz -Hospital , bei dem man die- j
selbe Ursache vermutet — Diese traurigen Fälle !
seien ' eine ernste Mahnung , sich von unreifem Obst !
und boir allem von darauffolgendem Wffssergenuß '
der vielfach die Ruhr im Gefolge hat zu enthalten . j
Das können besonders die Eltern und Lehrer den l
Kindern nicht nachdrücklich genug «inschärfen.

Wiesbaden , 29 . Aug . Warnung.  Die fran¬
zösische Behörde hat dem Polizeipräsidium mitteilen!

X Düsseldorf, 28. Aug . Die Aktiengesellschaft
Gebr . Schoudorff haben chren Betrieb geschloffen, da
die Arbeiter sich weigerten , den Lohnabzug anzuer-
kcnnen.

X Rom , 29. Aug . Das Zeppelin - Luft¬
schiff „L 61" überflog Rom und landete ans dem
Flugplatz von Ciampine . Es ist das erste Mal , daß
das Luftschiff die Alpen überflogen hat.

Kirchlickres.
§ Limburg , 28. Aug . Der Hochw. Herr Bischof

Dr . Augustinus hat am verflossenen Sonntag eine
Firmungsreise in den Rheingvu angetreten . Nach
Besuch dev Rheingauorte am Sonntag , den 5 . Sep¬
tember , Firmung in C a ulb , am Montag in S t.
Goarshausen,  am Mittwoch in Lorch , am
Donnerstag Visitation daselbst, am 16. September
in Eibingen . Von dort Rückfahrt nach Limburg

Letzte Nachrichten
Sitzung des Reichskabiuetts

-ff Berlin,  29 . Aug. (Drahtbericht ). Gefier«
vormittag 11  Uhr hielt das Reichskabnett eine
Sitzung ab, in der Dr . Simons und der Reichsernäh-
rmiasmmister Dr . Hermes Bericht über ' ihre Reisen
«statteten . Ferner gab Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns Bericht über den Stand der Arbeitslosenftaqe,
sowi/uber dte einschlägigen Beschlüsse. Das Kabinett
wird in den nächsten Tagen im volkswirtschaftlichen
Ausschuß des Relchstages noch zu näherer Verhand¬
lung darüber kommen.

Gewaltige Protestkundgebungen in
Berlin

X Berlin,  30 . Aug. (Drahtbericht ). Gegen
d,e polnischen Gewaltakte und die M -ffhandlunqen
der Deutschen in Oberschlesien hat gestern nachmittag
im Lustgarten eine gewaltige Protestkundgebung der
in Berk n anwesenden Ober 'chlesier stattgesunden , an
der etwa 50 600 Personen teilnahmen . Es wurde
«ne Entschließung angenommen , in d« u . a. die
Ersetzung der französischen Besatzung
m Oberschlesien, die teils offen, teils versteckt zu den
Polen halten , durch Truppen der anderen in Ober-
schlesien vertretenen alliiert Mächte gefordert wird.

Der Steuerabzug und seine Folgen
+ Berlin,  29 . Aug. (Drahtbericht ). Die

Arbeiterschaft der Gelsenkirchener Gußstahlwerke übt
in der letzten Zeit zum Zwecke der Verhinderung des
Steuerabzuges paffvx Resistenz. Da sie auch nach
wiederholten Vorstellungen nicht von ihrem Verhal¬
ten abließ , hat die Direktion den Betrieb stillgelegt.
Wie de T .-U. weiter erfährt , sind die Arbeitgeber
des Ruhrbezirks ans Veranlassung der Regierung fest
entschlossen, mit allen Mitteln eine Sabotage des
Steuerabzuges zu verhindern.

Der Steuerstreik in Stuttgart
X S t u t t g a r t, 30. Aug. (Drahtbcricht ). Der

gestr ge Sonntag hat im äußeren Verlauf des Gene¬
ralstreiks weder in der Stadt noch sonst in Württem¬
berg eine nennenswerte Änderung erfahren . Der
Tag ist vollkommen ruhig verlaufen . '

Geringe Kau flu st auf der Leipziger
Messe

X Leipzig,  30 . Bug . (Drahtbericht ). Am
ersten Tage der allgemeinen Mustermesse in Leipzig
fetzte der Verkehr gleich am Morgen lebhaft ein . Der
E nlauferbesuch bleibt aber bisher gegen das Frühjahr
zurück. Die Käufer nehmen vorläu ' ia eine abwar-
wndx Haltung ein, da fix von den nächsten Tagen eine .
Klärung der Preislage erhoffen. Bisher sind mehr - -
fach Preisnachlässe festgestellt worden , ohne daß sich
daraus Schlüsse über die Preisentwicklung ziehen
lassen. /

densverhandlungen einen versöhnliche« GxP z«
zeigen.

Amerik . Protest st reif
X Newyork,  30 . Aug . (Drahtbericht ). Meh¬

rere Hundert Dockarbei!« , die als Protest gegen die
Behandlung des Erzbischofs Mannix gestreikt hatten,
haben die Arbeit wieder ausgenommen.

Landwirtschaftliches
Die Gestaltung d« Kunstdüngemittelpreise.

Der Volkswirffchastsausschuß des Reichstages txat
bei Fortsetzung der Debatte über den Abbau der
Zwangswirtschaft zunächst in die Behandlung der
Kunstdüngermittelftaga ein. Nach den Ausführugen
des Ministers für Ernährung und Landwirtschaft ist
augenblicklich eine Verbilligung der künstlichen
Düngemittel nicht zu erreichen. Die Industrie rüstet
sich sogar aus eine weitere Preissteigerung , der der
M uister sich aber widersetzen will . Den Landwirten
sind die Preise zu loch , sie nehmen deswegen den
Dünger nicht ab . Durch Reichsmittel die Verbilli¬
gung herbeizuführen , «ist bei dem Bestreben auf Abbau
der Zwangsbewirffchaftung nicht angängig . Der
Minffter plant die Maßnahme , durch stärkere Beliefe¬
rung der Düngemittel produzierenden Industrie mit
Kohlen die Düngemittelproduktion zu steigern. Er
prüft augenblicklich weiter die Frage , ob die Beliefe¬
rung der Landwirtschaft mit künsllichem Dünger nicht
in Verbindung gebracht werden kann mit der Ab¬
lieferung von Getreide . 25 000 Tonnen überschüssige
Stickstofftüngemittel sollen nach dem Auslande aus¬
geführt und mit dem erzielten Gewinn sine Preis¬
stabilisierung herbeigeführt werden . Der Ausschuß
stimmte der Ausfuhr von 25 000 Tonnen Stickstoff¬
dünger ruck der Verschonung dieser Ausfuhr mit der
Aussnhrabaabe zu. Mit dem erzielten Ueberschuß
aus der Ausfuhr von Stickstoff soll zunächst eine
Stabilisierung der Düngemitdcilpreise und weiterhin
eine Senkung der Preise augestrebt werden , welch
letztere jedoch für den Herbst als ausgeschlosien gelten
kann.

Der Erzbischof von Paris  f

lassen, daß sie von jetzt ab allabendlich von 9 Ohr ! r.T.r~r‘ u ^ m (Drahtbericht ). Kardinal
ab das Terrain um die Kasernen und die als Ka- j 5S £ J ' SWS5S ^ -st heute morgen in
fernen dienenden Gebäude (Schulen ) sowie den > , h « Pari » plotzuch gestorben.
Exerzierplatz obsuchen lassen wird und jede sich dort
zwecklos umhertreibende Person , einerlei ob männ-

’ lichcn oder weiblichen Geschlechts, festnehmen und
ins Polizeitzefängnis bringen lassen wird , ob gegen
die Betreffenden ein gerichtliches Verfahren wegen
zwechnäßiger Unzucht oder Landstrgicherei usw . ein-
Mleiten . Am Freitag abend wurden fünf weibliche
Personen auf diese Weise eingeliefert.

Voppard , 28 . Aug . Der diesjährige Zwiebel¬
markt wird am Mittwoch , den 8 . und Donnerstag
den 9. September hier abgehalten.

f.;f. Xi.*/ -*>■ '

D - r Unruhen in Irland
X L o n d o n, 30. Aug. (Drahtbxricht ). Bei den !
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Der Kreislehrerversn St . Goarshausen erhebt
dagegen , daß die Frage des KreisschulinspektoratS
St . Goarshausen von verschiedenen Seiten an die
Oeffentlichke -it gezogen wurde , scharfen Protest . Eben¬
so verurteÄt er es entschieden, daß religiöse, politische
und andere Momente willkürlich in die Angelegenheit
hineingetragen werden.

Der Vorsitzende des KreiSlehrervcreins
, St . Goarshausen : K. Toenges.

Damit ist die Angelegenheit für uns vorläufig
erledigt . Die Red.

Caub , 29. August 1920.
„Edel sei der Mensch, hilfteich und gut ." Der

Polizeiverwaltung in Caub zur Beherzigung ! Kommt
da vergangene Woche eine Künstlergesellschaft, deren
Notlage schon äußerlich in Erscheinung trat und
trollte der Jugend usw. eine Vorstellung geben. Die
Genehmigung wurde von der Polizei versagt, warum
— entzieht sich meiner Kenntnis . Wenn man -in
Betracht zieht , daß — allgemein genommen — der¬
artige Veranstalter nichts weiter ihr eigen nennen,
als das was sie mit sich führen und Tag fiir Tag
ans die- bescheidenen Einnahmen von ihren Darbie¬
tungen angewiesen sind, um nicht betteln zu müssen,
und in diesem Falle es sich um « ne vom Unglück
verfolgte Familie handelt , so ist die Ablehnung der j
Polizei mir unverständlich . Solange aber diejenigen, !
die über das Geschick anderer zu entscheiden sich an - \
maßen , nicht die Not am eigenen Corpus spüren , l
gehen sie- lichter über derartige „Bagatellen " zur!
Tagesordnung über — denn das Gewissen schläft. '

Philantrop.
ll—lllWllUlli m—|,m. u L.

Verantwortlich für die SrhrtM-iinng I . B - frt. Vohr
Für den Anzeigen» und ReklamtteilM. Ra o sch '

Druck und B rlag der Bvchdruckrrei Air Kck ck»!
lJnb Kr Nob v)  sämtlichi« Oberkabnste

Unruhen in Belfast wurden gestern durch das Feuer !
eines Militärpanzerautos sechs Zivilisten getötet und j
56 verwundet . Rech dem „Marin " wurde in Belfast i
gestern vierundzwanzigmal Feuer angele ^ .

Der Papst rät zur Versöhnung
-ff R o m, 30. Aug. (Drahtberichi ). Laut „Jdea i

Razionale " hat der Papst Polen angcraten , nicht i
über fe ne Grenzen hinauszugehen und bei den Frie - '

Bckanntmachnng

Die Hohe Rheinlandkommiffion hat über Waffen-
sche-ilne, Munitionskarten und Jagdwaffen folgende
neue Entscheidung getroffen:

1. Zur Ausstellung von Waffenscheinen und Muni-
k.onskarten ist der Landral des Kreises zuständig
in dem der Jäger seinen Wohnsitz hm (ht
kveisfteien Städten der Oberbürgermeister .)

2.  Jäger aus dem unbesetzten Deuffchlond erhal¬
ten Waffenscheine und Munittonskarten von
dem Kretise, in welchem sie zu jagen wünschen.

3 . Wer in einem andern Kreise die Jagd ausüben
will , muß die Genehmigung des Herrn Kreis¬
delegierten dieses Kreises besitzen. Zn diesem
Zwecke muß der Jäger seinen Waffenschein und
sein« Munitionskarte durch die Hand des Land¬
rats dieses Kreises dem Herrn Krrisdelegrerten
einsenden.

4. Die Herrn Kreisdelegierten können die ausge¬
händigten Waffenschüine und Mumstionskarten
für nichtig erklären und die Jagdberechtigung
im Kreise verweigern , beschränken oder für nlchr
erklären.

St . Goarshausen, den 24. August 1920.
_ Der k. Landral. Niewöhner

Kranken brok
srlangt in den Bäckereien Weber,  Adolfstraße
107 und D e b u s m a n n , Hochstraße 9 zur Ver¬
teilung wie folgt:

Vm Dienstag : Abstempelung von Drot-
Marke « nur für Wöchnerinnen . Souderzuwei
jung ist vorzulegen.

Am Mittwoch nur für Kranke , welchen ein
Attest vsm Kreisarzt ausgestellt worbe.

Am Donnerstag soweit Vorrat reicht, für die
Kranken , welchen ein Attest vou hiesigen Aerzten
ausgesteli wurde.

Die Abstempelung erfolql von 9 —1-2 Nhr.
Ausnahmen finden nicht statt.
Oderkahnstem , den 36 . August 1820.

StSdt . LehsnsWittelKMt

vekanntmachnng.
Am Dienstag , Sen 31 Angnst 1S2S werden

in der Zeit von 9 — 127s Ahr vormittags

KMMDMM siir ik»BnchWklw
«usgsgeben und finden andere Buchstaben  keine
Berücksichtigung.

An Eisenbahner mit eigenem Hausstände wer¬
den ebevsallS keine  Bezugsscheine abgegeben

Lebensmittelkarten sind nützubringen . "
Ortskstzlenstklie Oderlahustein.

Bekan « tmachv « g
Seitens der Ster « -.j -puhs «rl -»lun, - stelle können

für die BeoöikeruvH Herren , D «me » , und Kin¬
derschuhe beschaff -: werde «'..

Äestsitnngsn werden biß Samstag » den 4.
! September ISM auf dem Bürgermeisteramt Zi .-n- '
j mer Nr . S /SntgsArngenommen.

Klasse I : Beste AuSsührnng, hschwkrtiges Le¬
der, mv  rahmengenäht

Hsrrenstiefel, Größe 40—46 175— Mk.
Damsnftiefel, Größe 36—43 160.— Ml

Klaffe II : Durchgenäht und holzaenagelt
besserer Ausiühruag

Herrenstiesel ' 125— Mk.
Äamenstiesel 110 — Mk.
Knabknstiese! Größe 36—39

sezw. 40
Mädchenftkefel Größe 31 — 88
Kmdsrstiöfel Größe 37 — 33

„ „ 25 —26
somis Damsnhawschuhö

Diejenigen Personen , » elch-: Schuh « i-sft--ilen,
müssen sich zur Abnahme unbedingt oerpflichrrn.

Niederlckhnstein , den L8 . August IM,
Zw  Makistrst

m

90.
70.
50

Mk.
Mk.
Mk.

35 - Mk.
80 .— Mk.

- 13 BmH

In dem hiesigen Handelsregister Abteilung A
ist hk«te unter Rr . 79 die Firma Mittelrheinische
chemische Industrie August Köck zu Oderkahn»
stein nnd als deren Inhaber der Kaufmann Au¬
gust Köck ixt Oberlahastein, Oftaller Nr. 31 ein¬
getragen worden.

RleÄ«rl .KtzKsteiN, dsn 21. August 1820.
&769] Amtgericht.
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Brr Lahnkanal
^Die kanalisierte Lahn  ist von jeher das

Mieft 'md dev preußischen Regierung gewesen ; daran
hat auch die neue Zeit nichts geändert . Di -e Wider¬
stände gegen eine Nutzbarmachung der hier brach¬
liegenden Kapitalien und wirffchaftlichen Kräfte , die
sich der Lahnkanal -Verein  seit annähernd 20
Jahren zum Ziel gesetzt hat , sind dieselben geblieben;
die Arbeit des Vereins war bisher vergebens Durch
Maatsvertmg vom Jahre 1844 zwischen Nassau,
Hessen und Preußen ins Leben gerufen , hat der
«chnkanal zwischen Niederlahnstein  und
Gießen auch in bescheidenem Rahmen nicht seine
vestlose Vollendung erfahren und ist seit 1866 , d. h.
seitdem Preußen die Unterhaltungspflicht fast aus¬
schließlich auszuüben hatte , trotz damals an die che-
mals nassauische Bevölkerung gemachten Zusagen , ab¬
gesehen von einigen mehr oder weniger schwachen
Ansätzen, seinem Schicksal überlassen . Denn das
Wenige , was am Kanal geschah, verdient nicht die
Bezeichnung Unterhaltung und reichte nicht aus,
Hn vor denr vollständigen Versanden zu schützen; es
bewirkte lediglich seine Ueberführung in einen Zu¬
stand der vollkommenen Lekstungsunfähigkeit , in dem
er sich jetzt befindet . Der Verkehr betrug noch im
Ivhre 1875 au der Hollericher . Schleuse 120 000 t,
ine Jahre 1882 an der Limburger Schleuse an¬
nähernd 50 000 t ., er ist heute auf dem ganzen
Kanal gleich null . Me seit Jahren noch aufgewen¬
deten Unterhaltungskosten , die iiin der Haupffacho der
Bewachung der 20 Schleusen dienen , sind wegge¬
worfenes Geld . War es Wunder , daß sich alle
Kreise , die an der Lahuschiffahrt ein Jntereffe hatten
«it der Zeit eine Verstimmrmg bemächÜgte , die in
hem Maße wuchs , wie dieselben preußischen Instan¬
zen den immer erneuten Vorschlägen des Lahukanal-
vereins gegenüber die gleich« ablehnende Haltung
emnahrnrn?

So war der Verein fast am Ende seiner Weisheit
angekommen, als in seiner Hauptversammlung am
26 . Juni 1920 ein neuer Gedanke- in die Debatte
geworfen wurde , der den infolge des verlorenen
Krieges veränderten Verhältnissen seine Entstehung
verdankt . Der Medanke besagt: .ntilcht mehr
Stichkanal von Niederlahnstein  b/is Gie¬
ßen,  sondern Durchgangskanal von Nie¬
derlahnstein  über Gießen - Marburg  bis
E a s s e l, also vom R h e in bis zur F u l d a. und
Weser.  So kühn der Gedanke erscheint, so folge-
ffchtig baut er sich auf . Er verliert aber auch an
Kühnheit , nachdem die schon lange geplante Waffer-
straßenverbindumg zwischen Weser über die Werra
zum Main bei Bamberg durch Belvilligung der ersten
Rate für die Vomrbejlten seiner Verwirklichung nahe
gerückt ist. Die Verbindung von Main und Donau
durch einen neuen , leistungsfähigen Kanal ist heute
ebenfalls gesichert, sodaß sich also in absehbarer Zeit
Nordsee und Schwarzes Meer  die Hand
reichen werden . Beide Kanäle werden das 1000
Tonnen -Schiff tragen . Im Vergleich mit diesen
wahrhaft zeitgemäßen und >großzügigen Projekten
bedeutet die neugeplante Verbindung zwischen Rhein
und Weser nicht allzu viel, sie bildet nur einen u . E.
notwendigen Teil in der einheitlichen Entwickelung
des deutschen Wasserstvaßennetzes, wie es di« fort¬
schreitenden Verkehrsverhältnisse gebieterisch und
ganz automatisch werden eufftehen lassen. Auf den
Verkchrswert der vorhandenen und noch zu bauen¬
den Kanäle möchtM wir das .Hiiluptgewicht legen;
denn wenn auch die dabei zu gewinnenden und in
elektrische Energie umzusetzcnden Wasserkräfte eine
volkswirtschaftlich außerordentlich wertvolle Beigabe
Klden , so ist doch vovauzustellen, daß die« deutschen
Ersenbahnen — nicht >erst seit heute — nach Ent-
üchung rufen und daß Massengüter iw stctiig steigen-
bein Maße von den Schienensträngen aus den Wasser¬
weg veNoiesen werden müssen, sofern — wie es sich
schon in den Jahren vor dem Krieg Ntmiulgsach be-

j merkbar machte — Industrie und Handel über kurz
: oder lang in Verkehrsstockungen nicht eine Grenze
j in ihrer Entwickelung finden sollen,
j Der Umstand , daß der verlorene Krkeg und die
! Jnternationalisierung der Rheinschiffahrt Antwerpen
i und Rotterdam unter die Kontrolle Englands ge-
i stellt haben , hat den Wert des Rheines als der her¬

vorragendsten deutschen Wasserswaße herabgedrückt
und >es beginnt die westdeutsche Binnenschiffahrt sich
nach eliner neuen Nord -Süd -Achse, die Weser mit
dem deuffchen Hafen Bremen , zu orientieren . Hier
wird sich der Wasserverkehr Westdeutschlands aus den
Seitcnkanalen sammeln , von hier aus wird er auf
diese verteilt . Ein Kanal von Niederlahn sie in
nach Cassel  wird dem Rhein keinen Verkehr ent¬
ziehen , er wird aber einen Güteraustausch
ermöglichen , der heute mit Rücksicht auf die Trans¬
portfrage nicht vor sich gehen kann, und wird deut¬
sche Bodenschätze nutzbar machen, die noch nngchobcn
sind . So wird er beispielsweffe die an der L a h n
maffenhaft ruhenden Basaltvorräte  m Form
von StraßenbEmatertzal den mittel- und norddeut¬
schen Großstädten und Landsttaßen näher bringen
und unser Land zum guten Teil unabhängig vom
Import dilöses Materials aus Skamdinavüen machen.
Andererseits wird der Braunkohle von Cassel
ein größerer . Verweudungsradius geschaffen; zwei
wichtige Zukunstsfvagen Hat Fühlung mit Valuta und
Kohlenknappheil ! Andere Möglichkeiten liegen vor,
können aber an dieser Stelle nicht erörtert werden'

Faßt man somit den geplanten Kamal als eine
wichttge Masche im deuffchen Wafferstvaßennetz, die
so wichtige zweite West-Oswerbmdung zwischen
N h ein und Weser  neben der bereits vorhandenen
nördlichen Linie zwischen Duisburg und .Hannover-
Linden bezw . Magdeburg auf , so verliert die Frage
nach einer direkten Rentabilität desselben, die man
so genw in den Vordergrund stellt, traut man einen
Kanal niiißliebig machen will , an Vcdc'.ckrug. In
heuiger Zeit , in der alles in Fluß ist, ch diese

Frage ganz und gar nicht zu beantworten , und wenn
man sie auf Friedenswerte , d. h. Vorkriegswerte

; basieren wollte , so wäre das eine Fiktion . Hätte
! man jede Eisenbahnlinie vor ihrem Bau auf chre
! mögliche Rentabilität geprüft , so würde Dentschlaud
^ heute nicht auf der Höhe des Verkehrs und damit
j von Jndustme und Handel stehen , w .e es ttotz des
I verlorenen Krieges der Fall ist. Die Kanäle werden
; kommen , weil sie kommen müssen. Auch dieser
.Kanal wird kommen , früher oder
; später.

Me Linienführung des Kanals ist so gedacht, daß
I von Niederlahnst 'öiin bis Marburg die
j Lahn  benutzt wird . Kurz nöMich Marburg geht
: es mtt Biegung nach Osten auf die O h m über und
. folgt dieser bis zum Uebertritt auf die Wasserscheide

tat sog. Herrenwald . Im Abstteg benutzt der Kanal
zunächst das Tal der Wie ra , der Schwalm  und
mündet unter Benutzung der unteren Eder bei
Cassel ta die Fulda.  Technffche Unmöglichkei¬
ten liegen nicht vor , er wird voraussichtlich leichter
zu bauen sein , als dev Weser -Mainkanal . Die
Größe der Schiffsgefäße bleibt Vorbehalten, je größer
diese sind, umso bester . Erweist sich das künftig«
deutsche Normalschiff von 1000 t als unwirtschaft¬
lich so wird man mit dem Faffungsraum zmück-
gehen muffen , kemesfalls aber unter 400 t . Zweck¬
mäßig aber wlrd man die Schleusen und sonstigen
Kunstbauten von vornherein so an legen, daß dem
1000 Tonnen -Schiff nicht die Möglichkeit abgeschnit¬
ten wird . Dos Nähere müsien die noch anzustellen¬
den Untersuchungen und Erhebungen ergeben. Für
die Kraftgewiunung und Speisung der Kanäle er¬
scheinen Talsperre»  in den Oberläufen der
Schwalm, Ohm  sowie anderer , dem Bogelsberg
eittspringender Wafferläuf « und vielleicht auch der
Lahn  zweckdienLch.

Beugrnt Grv eble*
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Gabardlne -lläsitd
im Preise bedeutend

herabgesetzt 5,T,

Für die bei dem Hinscheiden meines lieben Latten,
unseres teuren Vaters, Schwiegervaters , Schwagers und
Onkels , des Herrn

Peter Josef Zimmer
bewiesene Teilnahme sagen wir allen, besonders seinen
werten Kollegen , den Herrn Lokomotivführern , auf¬
richtigen Dank.

Fraup. Zimmeri. HWHW.
Oberlahnstein , den 30. August 1920.

E Für Zentralheizungen!
Koks &parsp SystemZuppinger
bis zu 30°/o Kotsersparnis .• la Befe¬
renzen . Ingenien!besuch unverbindlich

B. Kalt, Ben darf a Rh. 10

MMMl - W.
JJn unser Genoffenschaftsregister wurde heute

bei dem Osterspaier Spar - «nd Darlehnskas¬
senverein eingetragene Genossenschaft mit
«»beschränkter Haftpflicht in Osterspai fol
gcndes eingttragin:

An SteSe des verstorbene» Karl Hermann
ist der Winzer J «.kobS chn i tzi us von Oster¬
spai als Vorst-tndsn itglied gewählt worden.

Branbach, den 25. August 1920.
6791] Prenß . Amtsgericht

Gaste RalieDlierger Bol
Niederlahnstein.

mäm  Heute Montag5 Uhr
^ Halm © - Kloppen

Es ladet  freundlichst ein J Nitzlingf

Ia Rüböl
per Liter 19,50 Hk.

Ia Saiatöl
per Liter 22 u. 24 Hk.

Ia deutsoll©
K ©Fn « S ©ife

Doppelstück 7 Mk.

Ia
SelimieFseif©

Friedensware per Pfd . 7 Mk.

Maf ©Ffloek ©n
Nichtrationierte

per Pfd . 2,30 Mk., per Ctr. 220 Mk.

Johann Strieder
Tel . 162 Oberlahnstein Hochstr . 20.

Erstes Nassauische

istei&WErii Oalerü Sciüler,
empfiehlt von jetzt ab wieder gsr i en a

Bausteine  in jeder Menge
nach jeder  Bahnstation

SäeJke
prima nane Jate -Säcke

(beste Friedensware kein Ersatz für Mehl u
Getreide V/ a Ztr . fassend a 18 Mk., 2 Ztr fas f
a 20  Mk . Bei grösserer Bestellung entsprechdj

— Rabatt —

HL inifH
Mükltalstras-.e 15

ja'Ciiii

Kuh  st —Dfi m p©F
liefert äossert billig ' 5709

Scimdcls . Ammoniak 135 RIEe.  p ©*» Zfr
Tomasmeitl . Kali , Kaüaif , Rafkeftiefcstoff

Kochsalz, Viehsalz, Zement urd Bau-Materialien.-
Bei Abnahme grösserer Ladungen Preisermässigung

Valentin Seibert ÄSS
BauenEiold « i* (Bezirk Trier)

Bvexuitidl«
zu kaufenjgesucht . Waldbestande zur Selbstfällung

Gustav Wclseüuüg , Franhfys -t s>
Wittelsbacher Allee 4. Telefon Hansa 533. [753

# Hant-nitä Gescbtoebiskraiibeltei;
alte und neue Fälle.

llO>lb « H <ii) Siiting In IS
Nervös« Schwäche. MikroskopischeUnters ctohange»

Blatuaterenchujj.WT),

Spezial -Institut H. Specht
Telefon >824 Cob ' ewjc Bnrgstrasse 6.

.S 'rreüstonhew von 8- 1?< u. 3—6. SonntagK von w- 1Si

Neu eröffnet ! Nur kurze Zeit!
C®ble *tz ff AltiaiiPloi 1 25 27

in den Sälen des Evangelischen Bürgervereins:

Yoiks -Museum

Der Mensch
VSErass ' s » HotoiHische Qrff &Sn«a2-

ÄMÄStöIiMog WAS liSiinckstn.
Täglich geöffnet far Personen über 18 Jahre beiderlei
Geschlechts von morgens 10 bis abends 8 Uhr,,
bnnntags von 11 Uhr ab . Kassenschiuss 7' , Uhr.
Dienstags und Freitngs , nachmittags vou 3 bis 9 Uhr

nur für weibliche Besucher.
Eintritt Mk. 2.- für beide Abteilungen ohne Nach¬

zahlung . — Führer Mk. w.A), illustr . Mk. 1.—.

Billige Haarnetze
Haubennetz
Stirnnetze

1 St. 2.50 Mk.
S St. 7.00 Mk.

1 St. 3.25 Mk.
3 St. 9.00 Mk.

Doppelhauben Jg .50 Mk
.00 Mk

Winter,
I T Ä1«< 1DA AI_ _ TI

tb
Telef . 180. Oberlahnstein . Hochstr . 38

sJ
. Oelsastanflahme!

Für den dortigen Bezirk ist Herr Emil
Eschenbrenner, Braubach a. Rh. berechtigt,
für mich jede Sorte und Menge Oelsaat um¬
zutauschen . Ganz besonders mache ich da¬
rauf aufmerksam , dass auch für jede Sorte
Salatöl gegen besondere Vergütung getauscht

Philipp L. Fauth,
Speiseölfabrik u. Nährmittelwerke,

5788) Dotzheim  b . Wiesbaden.

„Club Lahn stein“
Ober ahnstein.

Dienstag, den 31 ds. Mts.
abends 8 UhrVersammlung

im Kestaurant zur ßhein-
schiffahrt (Schw-ikert ).

Um zahlreichesn. pünkt¬
liches Erscheinen wird geh.
5784 Der Vorstand.

Ameiter-Gesano-Verein
,Liedertafel*

— Oberlathnstein , —
Mittwoch, 1. Sept . 1820

abends 8‘/2 Uhr
Probe 5788

im Bestanrant ,Kaiserhof
Alle saDgeslustigen, fi ei¬

organisierten Kollegen sind
freundlichst eingeladen.

Der Vorstadt.

Wein
1919er Biesling, eignes
Wacht tnm ausser dem Hause
zu verkaufen 5726
Gescltw Fassbender
0 . Lahnsten , Bergweg 19

Fräsen». Mädchen!
Wir ei öffnen in Kürze in
Wt « CvoarstBaaseii

einenZoschneide-mm liitersiis.
Anmeldungen werden durch Werbedamen

entgegen genommen.

Freilosr Lanolotz.

Sensen
zu Krummtmäben liefert sofort in guter Qualität

und grosser Auswahl "

E. Knoche, Nastätten

Brennholz
Bucmbeito.Rollen
sowie oemiscMes Hsrt-
hrenntiolz anil i ui
Oieniange zu Men
gesucAL €7ao
Erich Heinzs
Holzgrosshandlg
NI« hSem /

Fasl neuer Herd nd
ZimmßrKrgnkettiäbrsHiiil
zu verkaufen 5582
Zu erfragen in der G«*ehäf

ßezimaiu.Tafeiwaap
*u kaufen gesucht

Burgstrasse 17

Eine echte

Meuterte! !!
wie Zigaretten - Etuis mit

Namen , Streichholzhülsen mit
Namen ,Broschen mit Namen,
Blusennadeln ; ferner : Tiir-
- Schilder , Wagenschilder -
Bilderrahmen u.dgl . erhältl .b.loser: lei

k i a i i  o s
> / )

u. sämtliche andere ausländische Geldsorten

Äs- und Verkauf
zu den günstigen Tagespreisen

Wec&seliire Meyer,
(tObl «ißZ , Entenpfuhl 191

Telefon 2397 und 23211

Eise gut erhalteneKommode
und ein kleiner Um d
zu vei kaufe* Näheies in
der Gerchäftsstelle

Is. lieseieii
Kieeia Slrok

sowie sämt iche Futter
mittel offeriert billigst
M„ B <rnb « um Sohn

Mannheim,
— Telefon 2136 —

Telegr .-Adresse : Biruso.

Kranken-
Fahr -Stuhi

gut erhalten, zu kaufen
gesucht. Zu erfragen in
der Geschart -feile

Vertreter
heraus!

Zum provisior-swefeen Ver¬
kauf resp. zur Mitnahme von
Wa-chmitttlu , Wagen-, Huf-
und Lederfetteu, sowie von
Schuhcreme, Bohnerwachs
und anderen Artikeln snehe
ich, b-*i Land-u. Gastwirten
Hoteliers, Fuhrhaltereien,
Fabrik- u. Industriebetrieben

als auch bei liSudlern
gut eis geführte,

«im « Herren
älsProvistoisreiseiife
Zuschriften sind zu richten

an N Kerümanai,
Chemische Indust :ie

„Hansa", Hamburg,36 Kanf-
mannshaus 5338

für Zushtzweckeu zu vei
kaufen. 5795

R. Thomas,
Braubach.

10-12 Legeäiaer
•der diesjährige KäSeken
(auch einzelne/ au kaufen
gesucht. Älasi ®,
5761 Dachse* ausen.

Zwei OstfriessigeMilchscteie
zu verkaufen. 5785
iiaschiGeura. Ant . iäger“

Friedrickssegen

Gebr . gut erh . 2rädr.fliBttarre
zu äauten gesucht ev.
auch 4rädr . Eandwa¬
gen . Angebote an die
Geschäftsstelle 5769

Wüßs clien Sia
emeaLandausr
oder Droschka
zur Ausfahrt , rufen Sie

Talofon 203
an

Losem , N.-Labnstein,
Becherhöll 41.

Ein Mädcbe
für ganze Tage oder auch
Stunden in ruhige Familie,
gegen gute Bezahlung ge¬
sucht . Näheres in der Ge-
schä ’isstelle.

Eiökanfs-Liger
der Friseure ist Coblettx,
Firmunsetr 12, Seith

Auf dem Kirmes platz in
Nieder lahnstein
HiMtocbe fl.IRäll
Pass, Portemoaie u. der«!
verloren. Der ehrliche Fin-
d >r wird gebeten dieselbe
geg. Belohi-ung ab zugeben
in der Geschäftstelle.

66„Alter Nassauer
feiner , naturreiner Tafel - Branntwein

GUSTAV HAMM, Nißderlahnsißin
Telefon 185 Weine — Spirituosen „ en gros

STERN STERN

Preise ohne Rncksicht
auf d«ra mir sa:*-*ft:he3stJ*B8 Verlust

Prels-Enösslpog
Restposten
Sommer-

Stoffe
für Blusen u. Kleider

per Meter

Eine Serie leichte Mk.Herren
Pileiols

emden-Tuche
Hemden -Flanell

Hemden -Bibec
Sehürzen -Zeuge
sehr billig.
Sehürzen -Zeuge W H» ? ,Nlnn

ZE sehr billig . "MM  M JlDZüyß

Eine Serie hübsche

Herren-̂ jcoo
Füp  Schneider , Schneider¬
innen u Wieder verkauf erÄermel-

FHtier
per Meter

Serge-
Futter

140 cm breit , braun 1
u. grün , per Met.

is . lam-
Serge-Fiiiler

140 cm breit,
schwarz , per Met.

lefreifSile
marengo u. klein karr.
140 cm breit

per Meter 85 .6 ® S I#

Ein Posterr
Hemden-
Flanelle

per Meter

Eine Serie hübsche

Herren-KnjpMim0s»
Elegante schicke

Bnieii-Mut
en (sprechend b E11 i g s r

Burschen-
Anzüge

Anzüge f. ig.Herren
595 475 bis

Sprl fisip
für Knaben

Alter 10 bis 15 Jahren

mit hochgeschl . Schlupffacon u.

Kieler-Anzüge
Mosen

Sofflüser-WaseijoiaeE
SiMoeModeoleiiügB

Etagen-Geschäft

STEK9I
C0ELEN7,

f SL Kar l.
Stein © Schaufenster

Paldgraae
Kleldnzigsstfioke

färbt in passende Fai'
ben um

Färberei

Empfehle im reicher Auswahl wollene

Um

KiüdeF
in nur guten Friedensqualitäten, sowie schwarz®

und graue Wolle zu sehr billigen Preisen.
Rud . Neuhaus , Braubach.

-vuswam woiiene

Siräsfe
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